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(54) Bezeichnung: Steckkontaktbaugruppe für Batteriemodule

(57) Zusammenfassung: Eine Steckkontaktbaugruppe (10),
insbesondere für Batteriemodule, mit einem sich entlang sei-
ner Längsachse (30) ersteckenden Anschlussbolzen (12),
einem mit einem elektrischen Leiter (14) verbundenen Kon-
taktelement (16), wobei das Kontaktelement (16) an dem An-
schlussbolzen (12) zur elektrischen Verbindung des Leiters
(14) mit dem Anschlussbolzen (12) anordbar ausgebildet ist.
Erfindungsgemäß umfasst in einem montierten Zustand das
Kontaktelement (16) den Anschlussbolzen (12) zumindest
teilweise umfänglich. Dadurch kann die Montage von Batte-
riemodulen zu einem Batteriepack vereinfacht werden, wo-
durch die Montagezeit und dadurch auch die Montagekosten
gesenkt werden können.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Steck-
kontaktbaugruppe, insbesondere für ein Batteriemo-
dul, zur Verbindung von Batteriemodulen innerhalb
eines Batteriepacks.

Stand der Technik

[0002] Für Elektro- und Hybridfahrzeuge sind Bat-
teriemodule und Batteriepacks bekannt, die aus Li-
thium-Ionenzellen bestehen, wobei mehrere Batte-
riezellen zu einem Batteriemodul zusammengefasst
werden, und mehrere Batteriemodule ein Batterie-
pack bilden. Üblicherweise werden die Module bzw.
Batteriemodule untereinander elektrisch leitend über
verschraubte Kupferschienen verbunden. Nachteilig
bei der Verbindung der Batteriemodule durch ver-
schraubte Kupferschienen ist der erhöhte Montage-
aufwand, sowie das Risiko durch herunterfallende
Mutter einer Schraubverbindung einen Kurzschluss
auszulösen.

[0003] Es ist daher die Aufgabe der Erfindung, eine
Steckkontaktbaugruppe zu schaffen, die eine verein-
fachte Montage ermöglicht und die Sicherheit bei der
Montage erhöht.

[0004] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß durch die Merkmale des Anspruch 1. Vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen angegeben.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Die erfindungsgemäße Steckkontaktbau-
gruppe, insbesondere für Batteriemodule, mit einem
sich entlang seiner Längsachse ersteckenden An-
schlussbolzen, einem mit einem elektrischen Leiter
verbundenen Kontaktelement, wobei das Kontaktele-
ment an dem Anschlussbolzen zur elektrischen Ver-
bindung des Leiters mit dem Anschlussbolzen anord-
bar ausgebildet ist. Erfindungsgemäß umfasst in ei-
nem montierten Zustand das Kontaktelement den An-
schlussbolzen zumindest teilweise umfänglich.

[0006] Die Steckkontaktbaugruppe dient insbeson-
dere der elektrischen Verbindung von Batteriemodu-
len eines Batteriepacks. Jedes Batteriemodul kann
beispielsweise einen aufgeschweißten stromführen-
den Anschlussbolzen aufweisen. Ein Batteriemodul
kann aus mehreren Batteriezellen, beispielsweise
fünf bis dreizehn Stück, aufgebaut sein, wobei mehre-
re Batteriemodule zu einem Batteriepack zusammen-
gefasst werden können. Der Anschlussbolzen kann
symmetrisch um seine Längsachse ausgebildet sein,
und eine im Wesentlichen zylindrische Mantelfläche
aufweisen. In einem montierten Zustand kann der
Anschlussbolzen elektrisch leitend durch ein in axia-
ler Richtung auf den Anschlussbolzen aufsteckbares

Kontaktelement mit einem elektrischen Leiter verbun-
den sein. Zur Führung des Kontaktelementes beim
Aufstecken kann der Anschlussbolzen stirnseitig ra-
dial außenseitig eine umlaufende Phase oder Abrun-
dung aufweisen. Das Kontaktelement kann den An-
schlussbolzen zumindest teilweise umfänglich um-
fassen, wobei das Kontaktelement in axialer Richtung
bewegbar sein kann und in einer radialen Richtung
formschlüssig an dem Anschlussbolzen angeordnet
sein kann. Dadurch kann eine Bewegung des Kon-
taktelementes in einem montierten Zustand in radia-
ler Richtung vermieden werden.

[0007] Das Kontaktelement kann, insbesondere in
radialer Richtung, elastisch verformbar und/oder fe-
dernd ausgebildet sein. Durch die elastische Ausge-
staltung des Kontaktelementes kann in einem mon-
tierten Zustand ein Setzverhalten der Steckkontakt-
baugruppe, insbesondere zwischen dem Kontaktele-
ment und dem Anschlussbolzen ausgeglichen wer-
den. Darüber hinaus können Herstellungstoleranzen
ausgeglichen werden. Der elektrische Leiter, wel-
cher über das Kontaktelement in einem montierten
Zustand mit dem Anschlussbolzen elektrisch leitend
verbunden ist, kann in Form einer Stromschiene aus-
gebildet sein. Der elektrische Leiter kann beispiels-
weise im Wesentlichen aus Kupfer bestehen. Das
Kontaktelement kann im Wesentlichen aus Kupfer
ausgebildet sein. Durch die Ausbildung eines Steck-
kontaktes kann die Montage von Batteriemodulen zu
einem Batteriepack vereinfacht werden, wodurch die
Montagezeit und dadurch auch die Montagekosten
gesenkt werden können. Der benötigte Bauraum für
den Steckkontakt ist kleiner oder gleich dem Bau-
raum, der für eine herkömmliche Schraubverbindung
benötigt wird. Zudem kann durch einen Steckkontakt
die Sicherheit bei der Montage gegen Kurzschlüs-
se verbessert werden, da keine losen Teile vorhan-
den sind und abfallen können. Zudem kann die Repa-
raturfreundlichkeit und die Recyclingfähigkeit eines
Batteriepacks mit Batteriemodulen erhöht werden.

[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Steckkontaktbaugruppe ist das Kontaktelement hül-
senförmig ausgebildet. Das Kontaktelement kann
hülsenförmig um die Längsachse des Anschlussbol-
zens und entlang eines Teiles der Längsachse des
Anschlussbolzens ausgebildet sein. Das hülsenför-
mige Kontaktelement kann in Form einer geschlos-
senen, ringförmigen Hülse ausgebildet sein. Das hül-
senförmige Kontaktelement kann in Form einer offe-
nen, beispielsweise geschlitzten, Hülse ausgebildet
sein, wobei der Schlitz parallel zu der Längsachse an-
geordnet sein kann. Durch das hülsenförmige Kon-
taktelement kann die elektrische Kontaktierung ver-
bessert werden.

[0009] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist das Kontaktelement eine wellenför-
mige Profilierung in radialer Richtung auf. Die wel-
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lenförmige Profilierung des Kontaktelementes kann
in radialer Richtung ausgebildet sein und zumindest
entlang eines Teils des Umfanges des Kontaktele-
mentes ausgebildet sein. Die Profilierung kann par-
allel zur Längsachse ausgebildet sein, wodurch das
Kontaktelement einen oder mehrere linienförmige
Kontaktbereiche zur Kontaktierung des Anschluss-
bolzens aufweisen kann. Die Profilierung kann in ra-
dialer Richtung elastisch ausgebildet sein, wodurch
ein Setzverhalten der Steckverbindung und Toleran-
zen ausgeglichen werden können. Durch die Profi-
lierung kann die elektrische Kontaktierung zwischen
dem Kontaktelement und dem Anschlussbolzen ver-
bessert werden.

[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform sind
das Kontaktelement und der elektrische Leiter ein-
stückig ausgebildet. Der elektrische Leiter kann in
Form einer Stromschiene ausgebildet sein und end-
seitig ein, insbesondere hülsenförmiges, Kontaktele-
ment aufweisen. Der elektrische Leiter in Form ei-
ner Stromschiene und das Kontaktelement können
in axialer Richtung, in Richtung der Längsachse, im
Wesentlichen die gleiche Erstreckung aufweisen. Der
elektrische Leiter kann an jedem Ende ein hülsenför-
miges Kontaktelement aufweisen, beispielsweise zur
Verbindung zweier Batteriemodule. Durch die einstü-
ckige Ausgestaltung des elektrischen Leiters mit dem
Kontaktelement kann eine kostengünstige Fertigung
ermöglicht werden.

[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform ist ein
Steckergehäuse vorgesehen, wobei das Steckerge-
häuse das Kontaktelement radial außenseitig zumin-
dest teilweise umfasst. Das Steckergehäuse kann
das Kontaktelement in axialer Richtung und/oder in
radialer Richtung zumindest teilweise umfassen. Das
Steckergehäuse kann einen Schlitz zum Hindurch-
leiten des elektrischen Leiters aufweisen, wobei der
Schlitz zumindest teilweise in axialer und/oder radia-
ler Richtung in dem Steckergehäuse ausgebildet sein
kann. Das Steckergehäuse kann formschlüssig an
dem Kontaktelement und/oder dem elektrischen Lei-
ter angeordnet sein, wodurch eine Verliersicherung
des Steckergehäuses ermöglicht werden kann. Das
Steckergehäuse kann aus einem elektrisch isolieren-
den Material ausgebildet sein.

[0012] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist ein in axialer Richtung wirkendes Siche-
rungselement vorgesehen. Das Sicherungselement
wirkt in axialer Richtung, wodurch ein unbeabsichtig-
tes Bewegen des Kontaktelementes in axialer Rich-
tung vermieden werden kann. Das Sicherungsele-
ment kann beispielsweise in radialer Richtung mon-
tiert werden.

[0013] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist der Anschlussbolzen eine Ausneh-
mung zur Aufnahme des Sicherungselementes auf.

Die Ausnehmung zur formschlüssigen Aufnahme des
Sicherungselementes kann in radialer Richtung, bei-
spielsweise in Form mindestens einer Bohrung und/
oder in Form einer zumindest teilweise umfäng-
lich an dem Anschlussbolzen ausgebildeten Abfla-
chung oder Nut ausgebildet sein. Die Ausnehmung
an dem Anschlussbolzen ermöglicht eine Montage
des Sicherungselementes in radialer Richtung und
ein formschlüssiges Halten des Sicherungselemen-
tes in axialer Richtung.

[0014] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das Sicherungselement bügelförmig
ausgebildet. Das bügelförmige Sicherungselement
kann klammerförmig oder U-förmig ausgebildet sein.
In einem montierten Zustand kann das bügelförmi-
ge Sicherungselement an gegenüberliegenden Sei-
ten tangential an dem Anschlussbolzen umfänglich
anliegen, beispielsweise in einer nutförmigen Aus-
nehmung des Anschlussbolzens. Das Sicherungs-
element kann durch das Steckergehäuse hindurch
ausgebildet und angeordnet sein, wodurch eine Vor-
montage des Sicherungselementes an dem Stecker-
gehäuse und dem Kontaktelement ermöglicht wer-
den kann, so dass eine zeitsparende gemeinsame
Montage ermöglicht werden kann, wobei das Siche-
rungselement beim Aufstecken auf den Anschluss-
bolzen in die Ausnehmung einschnappen kann und
ein unbeabsichtigtes Lösen der Steckverbindung in
axialer Richtung verhindern kann.

[0015] Die Erfindung betrifft ferner ein Batteriemodul
mit mindestens einer wie vorstehend aus- und wei-
tergebildeten Steckkontaktbaugruppe zur elektrisch
leitenden Verbindung des Batteriemoduls mit einem
elektrischen Leiter.

[0016] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand ei-
nes bevorzugten Ausführungsbeispieles näher erläu-
tert.

[0017] Es zeigen:

[0018] Fig. 1: eine schematische perspektivische
Ansicht einer erfindungsgemäßen Steckkontaktbau-
gruppe;

[0019] Fig. 2: eine schematische Draufsicht der in
Fig. 1 gezeigten Steckkontaktbaugruppe;

[0020] Fig. 3: eine Topansicht einer Steckkontakt-
baugruppe mit Schnittlinien;

[0021] Fig. 4: eine geschnittene Seitenansicht der in
Fig. 3 gezeigten Steckkontaktbaugruppe;

[0022] Fig. 5: eine entlang der Linie C-C geschnitte-
ne Ansicht der in Fig. 3 gezeigten Steckkontaktbau-
gruppe;
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[0023] Fig. 6: eine Seitenansicht einer Steckkontakt-
baugruppe mit Schnittlinien B-B; und

[0024] Fig. 7: eine entlang der Linie B-B geschnitte-
ne Ansicht der in Fig. 7 gezeigten Steckkontaktbau-
gruppe.

[0025] In Fig. 1 ist eine Steckkontaktbaugruppe 10
mit einem Anschlussbolzen 12 dargestellt, wobei der
Anschlussbolzen 12 elektrisch leitend mit einem elek-
trischen Leiter 14 verbunden ist. Der elektrische Lei-
ter 14 ist über ein in axialer Richtung auf den An-
schlussbolzen 12 aufgestecktes Kontaktelement 16
elektrisch leitend mit dem Anschlussbolzen 12 ver-
bunden. Das Kontaktelement 16 ist dabei einstückig
mit dem elektrischen Leiter 14 ausgebildet. Der elek-
trische Leiter 14 ist in Form einer Stromschiene, bei-
spielsweise aus Kupfer, ausgestaltet. Zur Führung
des Kontaktelementes 16 beim Aufstecken auf den
Anschlussbolzen 12 weist der Anschlussbolzen 12
stirnseitig radial außen umlaufend eine Abrundung
18 auf. Das Kontaktelement 16 ist radial außensei-
tig von einem geschlitzten hülsenförmigen Stecker-
gehäuse 20 umschlossen. Der Schlitz des Stecker-
gehäuses ist zumindest teilweise in axialer Richtung
parallel zur Längsachse ausgebildet, wobei der elek-
trische Leiter 14 durch den Schlitz in radialer Rich-
tung hindurchgeführt ist. Zur Sicherung gegen ein un-
beabsichtigtes Lösen des Kontaktelementes 16 ist
ein Sicherungselement 22 vorgesehen, welches bü-
gelförmig ausgebildet ist und in radialer Richtung an
dem Anschlussbolzen 12 formschlüssig angeordnet
ist. Das Steckergehäuse 20 weist in radialer Richtung
tangentiale Aufnahmeschlitze 24 auf, in denen das
Sicherungselement 22 aufgenommen werden kann.
Dadurch kann das Steckergehäuse 20 in einem mon-
tierten Zustand durch das Sicherungselement 22 in
axialer Richtung gegen unbeabsichtigtes Lösen des
Steckergehäuses 20 gesichert werden.

[0026] Das bügelförmige Sicherungselement 22
(Fig. 2) kann das Steckergehäuse 20 tangential an
zwei gegenüberliegenden Seiten durchdringen und
formschlüssig an zwei gegenüberliegenden Seiten
mit dem Anschlussbolzen in einem montierten Zu-
stand lösbar verbunden sein. Das Sicherungsele-
ment 22 weist an seinen Enden jeweils einen zum an-
deren Ende hin gerichteten Bogen 26 auf, der ein un-
beabsichtigtes Lösen des Sicherungselementes 22 in
radialer Richtung verhindern kann.

[0027] In Fig. 3 ist eine Topansicht auf eine Steck-
kontaktbaugruppe 10 mit den Schnittlinien A-A und C-
C dargestellt. In der entlang der Linie A-A (Fig. 4) ge-
schnittenen Ansicht der Steckkontaktbaugruppe 10
ist die formschlüssigen Aufnahme des Sicherungs-
elementes 22 in einer Ausnehmung 28 des sich
entlang seiner Längsachse 30 erstreckenden An-
schlussbolzens 12 dargestellt. Die Ausnehmung 28
ist in Form einer in dem Bereich seines freien En-

des an dem Anschlussbolzen 12 angeordneten um-
laufenden Nut ausgebildet (Fig. 5). Das Sicherungs-
element 22 verhindert eines unbeabsichtigtes Lösen
des Kontaktelementes 16 und des Steckergehäuses
20 in axialer Richtung. Das Steckergehäuse 20 ist in
Form einer geschlitzten Hülse ausgebildet, wobei der
Schlitz entlang eines Teils des Steckergehäuses 20
in axialer Richtung ausgebildet ist und der Aufnah-
me des elektrischen Leiters 14 dient. Das Steckerge-
häuse 20 (Fig. 6) ist dabei unterhalb des elektrischen
Leiters 14 ungeschlitzt, wodurch in einem vormontier-
ten Zustand des Steckergehäuses 20 an dem Kon-
taktelement 16 und dem elektrischen Leiter 14 mit
dem Sicherungselement 22 eine in axialer Richtung
wirkende Verliersicherung des Steckergehäuses 20
realisiert werden kann. Dies ermöglicht eine Vormon-
tage des Steckergehäuses 20, wodurch eine siche-
re und zeitsparende Montage der Steckkontaktbau-
gruppe 10 ermöglicht werden kann.

[0028] In einer entlang der Linie B-B geschnittenen
Ansicht (Fig. 7) des Anschlussbolzens 12 ist die ein-
stückige Ausbildung des Kontaktelementes 16 mit
dem elektrischen Leiter 14 dargestellt. Das Kontakt-
element 16 weist dabei eine in radialer Richtung aus-
gebildete wellenförmig Profilierung auf, welche sich
umfänglich um den Anschlussbolzen 12 herum an
dem Kontaktelement 16 erstreckt. Das Kontaktele-
ment 16 ist dabei in Form einer offenen Hülse aus-
gebildet, wodurch das Kontaktelement 16 in radialer
Richtung elastisch, federnd verformbar ist. Dadurch
kann ein Setzen der Steckkontaktbaugruppe 10 und
Toleranzen ausgeglichen werden.

Patentansprüche

1.  Steckkontaktbaugruppe, insbesondere für Bat-
teriemodule, mit einem sich entlang seiner Längsach-
se (30) erstreckenden Anschlussbolzen (12), einem
mit einem elektrischen Leiter (14) verbundenen Kon-
taktelement (16), wobei das Kontaktelement (16) an
dem Anschlussbolzen (12) zur elektrischen Verbin-
dung des Leiters (14) mit dem Anschlussbolzen (12)
anordbar ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem montierten Zustand das Kontaktele-
ment (16) den Anschlussbolzen (12) zumindest teil-
weise umfänglich umfasst.

2.   Steckkontaktbaugruppe nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Kontaktelement
(16) hülsenförmig ausgebildet ist.

3.  Steckkontaktbaugruppe nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Kontaktele-
ment (16) eine wellenförmige Profilierung (32) in ra-
dialer Richtung aufweist.

4.  Steckkontaktbaugruppe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das
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Kontaktelement (16) und der elektrische Leiter (14)
einstückig ausgebildet sind.

5.  Steckkontaktbaugruppe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ste-
ckergehäuse (20) vorgesehen ist, wobei das Stecker-
gehäuse (20) das Kontaktelement (16) radial außen-
seitig zumindest teilweise umfasst.

6.  Steckkontaktbaugruppe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass ein in
axialer Richtung wirkendes Sicherungselement (22)
vorgesehen ist.

7.   Steckkontaktbaugruppe nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlussbolzen
(12) eine Ausnehmung (28) zur Aufnahme des Siche-
rungselementes (22) aufweist.

8.  Steckkontaktbaugruppe nach Anspruch 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Sicherungs-
element (22) bügelförmig ausgebildet ist.

9.   Batteriemodul mit mindestens einer Steckkon-
taktbaugruppe (10) nach einem der Ansprüche 1 bis
8 zur elektrisch leitenden Verbindung mit einem elek-
trischen Leiter (14).

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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